
� Mitteilungen des BLNN  –  163

Erstfund des invasiven Scheingreiskrauts  
Erechtites hieraciifolius (L.) Raf. ex DC  

im Schwarzwald

GABRIEL HOLZ * UND VERONIKA BRAUNISCH

Zusammenfassung: 
Bei Vegetationsaufnahmen der Forstlichen Versuchs- und Forschungsanstalt Baden-Würt-
temberg (FVA) im Rahmen des Forschungsprojektes „Biodiversität entlang eines Bewirt-
schaftungsgradienten“ (https://www.fva-bw.de/biodiversitaet-entlang-eines-bewirtschaf-
tungsgradienten) wurde im Jahr 2020 und 2021 das invasive amerikanische Scheingreiskraut 
(Erechtites hieraciifolius) im Schwarzwald gefunden.
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Abstract:  
First discovery of the invasive fireweed Erechtites hieraciifolius  (L.) Raf. ex DC in the Black 
Forest. 
During vegetation monitoring by the Forest Research Institute Baden-Württemberg as part 
of the research project „Biodiversity along a management gradient“ (https://www.fva-bw.
de/biodiversitaet-entlang-eines-bewirtschaftungsgradienten), the invasive American fire-
weed (Erechtites hieraciifolius) was found in the Black Forest in 2020 and 2021.
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1. Taxonomie, Verbreitung und Standortsansprüche
Erechtites hieraciifolius gehört zur Unterfamilie der Senecioneae, hierzu gehören auch die 
bei uns artenreiche Gattung der Greiskräuter (Senecio). Die Pflanze riecht unangenehm. 
Der Stängel ist aufrecht mit spitzen Laubblättern versehen, die grob und etwas unregel-
mäßig gezähnt sind. Die mittleren Laubblätter sind allmählich in den geflügelten Blattstiel 
verschmälert oder sitzend mit keilförmigem Grund. Die Körbe haben einen Durchmesser 
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von 6-7 mm, die Hülle ist zylindrisch und die Hüllblätter fast linear, zugespitzt mit hellem 
Rand (Abb. 1). Die Art wird ca. 50-180 cm groß und blüht von Juli bis Oktober.

Ursprünglich kommt die Art aus Nord- und Südamerika, sie wurde durch menschliche Ak-
tivitäten u.a. nach China und Südostasien eingeschleppt, außerdem auch nach Osteuropa 
(Karte 1). Erechtites hieraciifolius wurde in Europa erstmals 1876 auf einer Rodungsfläche bei 
Zagreb (HEGI 1987) kartiert. 

In Deutschland ist Erechtites hieraciifolius laut Bundesamt für Naturschutz (BfN 2013) an 
der unteren Donau anzutreffen. 

In ihrem Heimatgebiet kommt Erechtites hieraciifolius auf Waldlichtungen und Ruderalflä-
chen vor. Der englische Trivialname „Feuerkraut“ kommt von der Eigenschaft, dass Erech-
tites hieraciifolius nach Bränden eine der ersten Pionierarten ist. Die Art bevorzugt feuchte 
Standorte kommt aber auch mit Trockenheit zurecht (ROJAS-SANDOVAL 2017).

Abb. 1: Erechtites hieraciifolius Quelle: 
„Erechtites hieracifolia - 001x“. Über Open-
Media – https://species-id.net/o/index.
php?title=Image:Erechtites_hieracifolia_-_001x.
jpg#/media/File:Erechtites_hieracifolia_-_001x.
jpg.

Abb. 2: Erechtites hieraciifolius im Schwarzwald, 
© Gabriel Holz.

Abb. 3: Erechtites hieraciifolius bildet am Fundort 
teils dichte Bestände, © Gabriel Holz.
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Karte 1: Verbreitung von Erechtites hieraciifolius in Europa Stand 2022 Quelle iNaturalist.

Karte 2: Fundorte von Erechtites hieraciifolius im Schwarzwald. 
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2. Erstfund im Schwarzwald
Unsere Funde im Schwarzwald sind die westlichsten bekannten Fundpunkte der Art au-
ßerhalb von Städten in Europa (VIJAY 2021) und (Karte 1). Die zwei Fundorte im Schwarzwald 
befinden sich bei Oppenau (GPS-Daten in Dezimalgrad: 8.144071 48.44735 und 8.252051 
48.42501) auf einer Höhe von 927 und 749m NHN in südwestlich exponierter Hanglage 
(Karte 2). Die kartierten Flächen sind ca. 1 ha große experimentell angelegte Waldlichtun-
gen, welche 2018 im Rahmen des Forschungsprojektes geschlagen wurden. Die Standorte 
sind durch blockreiche Bergrücken mit mäßig frischen bis lehmigen Sandböden (FVA 2022) 
geprägt. 

Auf einer der beiden Flächen betrug die Deckung der Krautschicht 30% im Jahr 2020, dies 
war auch der extremen Trockenheit in diesem Jahr geschuldet (DWD 2020),. Durch das fol-
gende sehr nasse Jahr 2021 stieg die Deckung der Krautschicht auf 90%. In diesem Jahr 
(2021) konnte Erechtites hieraciifolius nicht wiedergefunden werden. Dies würde mit den 
Angaben in der Literatur übereinstimmen, dass Erechtites hieraciifolius durch die aufkom-
mende Konkurrenz der Schlagflur durch Gräser nach wenigen Jahren nicht mehr konkur-
renzfähig ist und wieder verschwindet (HEGI 1987). 

Abb. 4: Blütenstand von Erechtites hieraciifolius, © Gabriel Holz.
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Dagegen konnte sich Erechtites hieraciifolius auf der zweiten Fläche weiter ausbreiten. Hier 
lag die Deckung der Krautschicht auch im Jahr 2021 bei unter 70 %, da der Standort durch 
einen höheren Sandanteil trockener ist. Die Vegetation auf beiden Flächen kann der Ge-
sellschaft der Schlagfluren (Epilobietea) zugeordnet werden, gekennzeichnet u.a. durch die 
Charakterarten: Epilobium angustifolium, Cirsium palustre, Gnaphalium sylvaticum, Eupa-
torium cannabinum und Senecio sylvaticus (OBERDORFER 1994). 

3. Ausbreitungspotential 
Durch ihr schnelles Wachstum und die dichten Populationen kann Erechtites hieraciifolius 
den Sukzessionsprozess der Fläche beeinflussen, die hohe Samenproduktion und die Lang-
lebigkeit der Samen im Boden stellt eine Herausforderung der Bekämpfung dar (CSISZÁR 
2006). Untersuchungen aus Japan haben gezeigt, das Erechtites hieraciifolius sehr effizient 
Stickstoffdioxid aus der Atmosphäre assimiliert, und dadurch potentiell eine Senke für an-
thropogenen Stickoxide darstellt (MORIKAWA et al. 2003; DARBYSHIRE et al. 2012). 

Es ist anzunehmen, dass Erechtites hieraciifolius sich in den nächsten Jahren weiter ausbrei-
ten wird, da sich Kahlflächen nicht nur in den montanen Wäldern durch Trockenstress und 
darauffolgende Borkenkäferkalamitäten wahrscheinlich häufen werden (SENF & SEIDL 2021). 
Gerade wenn Flächen durch langanhaltende Trockenheit und Hitze „verbrennen“ stellen 
dies gute Bedingungen für Erechtites hieraciifolius dar. Unklar ist, in wieweit durch Erechti-
tes hieraciifolius Beeinträchtigungen von Biotopen durch Verdrängung anderer Arten her-
vorgerufen werden können. Um dies besser untersuchen zu können bittet die FVA weitere 
Funde bei den Autoren zu melden. 
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